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Regeln für Medikamentenkauf und Rezepteinlösung-  

das müssen Sie wissen. 
Gewünscht: Der mündige Patient 

 

 
 
 
Hauzenberg.  

Es gibt 200000 Medikamen-
te auf dem Markt, sie sollen 
Krankheiten heilen, Leben 
retten oder verlängern. Doch 
nicht allein Arzt und Apo-
theker, auch der Patient 
spielt dabei eine oft ent-
scheidende Rolle, ob das 
gelingt. 
Darüber informierte Apo-
theker Lothar Grill auf Ein-
ladung des Seniorenbei-
rats rund zwei Dutzend 
Senioren im Pfarrsaal 
Hauzenberg. 
Schon vor dem Arztbesuch 
sollte sich jeder Patient gut 
überlegen, wie er seine Be-
schwerden kurz und präzise 
beschreiben kann. 
 
Wichtig sei es auch, nachzu-
fragen und beim Verlassen 
der Arztpraxis das Rezept 
anzuschauen, damit 

Unklarheiten sofort geklärt 
werden können, empfahl der 
Referent. 
 
Neben den Ärzten könne 
hier der Apotheker auf even-
tuelle Komplikationen bei 
den Nebenwirkungen hin-
weisen, vorausgesetzt, er 
werde vom Patienten über 
alle einzunehmenden Medi-
kamente informiert.  
 
 
Durch die von den Kranken-
kassen mit der Pharmain-
dustrie abgeschlossenen  
Rabattverträge“ müsse der 
Apotheker oft auf Alternati-
ven ausweichen, bedauerte 
Lothar Grill.  
 
Unklarheiten gebe es nach 
wie vor auch bezüglich der 
Rezeptgebühr. 
 
Diese müsse von der Apo-
theke zwar eingefordert, in 
vollem Umfang jedoch an die 
Krankenkasse abgeführt 
werden. Auch wenn die Bei-
packzettel immer länger 
werden, solle man sie nicht 
einfach ignorieren.  
 
Der Stoffwechsel vollziehe 
sich beim älteren Menschen 
verlangsamt, damit spielen 
Nebenwirkungen eine grö-
ßere Rolle, Wirkstoffe wer-

den langsamer ausgeschie-
den.  
 
Deshalb sei es wichtig ge-
nug zu trinken. 
 
Der Mensch sei nicht die 
Summe seiner Organe, des-
halb sei eine ganzheitliche 
Sichtweise angesagt. 
 
Jeder Mensch müsse in sei-
nen Körper „hineinhören“  
 
und auch danach entschei-
den.  
 
Nicht auf jede Beschwernis 
müsse man gleich mit 
Chemie antworten.  
 
Eine gesunde Lebensweise 
oder alte Hausmittel würden 
diese manchmal überflüssig 
machen. 
 
Viele Ratschläge zur Ver-
wendung von Antibiotika 
und Kortisonpräparate, zu 
Salben und Cremes und der 
Anwendung vonTropfen 
sowie Informationen über 
die Herstellung von Medi-
kamenten und deren Ent-
wicklungskosten rundeten 
den äußerst informativen 
Vortrag ab. 
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Mit einem Präsent dankte der Vorsitzende 

des Seniorenbeirats Peter Weska (r.) Lothar 
Grill für die vielen Informationen aus der 

Praxis und für die Praxis. - Foto: Sommer 


